
unbefangen eingestehen darf), können durchaus Jesu Christi immer das Amt des Priesters geben
wird.koexIistieren mMI1t der selbstverständlichen, festen KARL AHNER

Überzeugung des aubens, daß 1n der RC AACGR - LEHMANN

ab und hbte 1Ur geistige pfer des Gebetes und
der MNe (1 0,3—) Gr In der EndzeitBeiträge reilich wird die Gemeinde VO  - Qumran die wahre
priesterliche Gemeinde se1n (1 25) Kinigesarl ertmann Schelkle welist VO:  - Qumran auf das neutestamentliche Ver-
ständnis des Priestertums VOTAauUuSDienste und Diener

1in den Kırchen der . Ablehnung des YODLICHEN Degriffs « Priester » IM

neutestamentlichen e1it [)as Neue Lestament en nie ınen Amtsträger
der RE mi1t dem üblichen Wort «hilereus» ( LE-
0806 ) Priester. Die Gründe mögen relig1ionsso-
ziologische se1n, da Bedeutung und Ansehen des

1 DE BEGRIÜIFF «PRIESTER>» Priesterstandes damals 1in Israel nicht sehr oroß
N Die (Gründe sind aber wohl noch stärker

In der jüdischen w1e der heidnischen Umwelt des religionsgeschichtliche, da das Wort Priester
Neuen Lestamentes gab viele Priester vieler durch die Geschichte und Übung der Religionen
Gottheiten. In der allgemeinen w1e 1n der jJüdisch- 1n seinem Inhalt bestimmt WArTL. EKs bedeutete den
hellenistischen Grazität wird der Priester «hlereus » IDiener der Gottheit, der 7wischen ihr un den
(LEDEUG) genannt. uch das Neue Testament be- Menschen 1n einzelnem und ausschließlichem
zeichnet jüdische (Mk 1,44,; 1 O21 Jo Dienst sühnend oder heilschaffend vermittelte,
1,9 9 Apg 6,7) w1e heidnische Priester (Apg I 3).2 insbesondere ILISC opferte und mantisch Wel1S-

Indem das Neue Lestament das übliche Wort
für Priester ablehnt, ekundet C5S, daß ein olchesPriesterium IN Jerusalem und Oumran Priestertum i seiner (Gemeinde nıicht kennt. Nur

Zur eit des Neuen Lestamentes hatte 1n Jerusalem zögernd wurden Jahrhunderte später die W örter
1ne aristokratische Oberschicht der Priester ine «hiereus» (LEDEVUG) bzw. sacerdos 1in die Kirche
erhebliche politische und so7z1ale Bedeutung; die eingeführt. Tertullian (über die 4ufe 17 nenn:
niedere Priesterschaft WAar zahlreich, aber nıcht einmal den Bischof SUMMUS sacerdos; Hippolyt
sehr angesehen. Der tan! der Schriftgelehrten (Widerlegung der Häresien 1,6) pricht einmal VO

wuchs ber die Priester CMPOF. ach dem NC Hohepriestertum «archilerateia» ( dOXLEDATELO der
der Gemeinde VO:  ' Qumran 1n Jerusalem Apostel Krst Eusebius (Kirchengeschichte 1

heilige Priester unheiligen Dienst @: I, 4A22 pricht 1n einer Festrede die Kleriker der
Kirche als «hlereus» (LEDELG)Der Jerusalemer Hohepriester verfolgte die Ge-

meinde VO Qumran und ihren Lehrer (1
8,6—13; 0, 1—12, 12,6—10). DIe Gemeinde VO:  5 C hristus, der wahre /TohepriesterQumran scheint indessen durch Priester gegründet

se1n und s1e hatte uch ihre Priester (1 S, I) Das Neue TLestament verwendet jedoch das Wort
S1e verkündeten Gottes er (1 1, 18—-21), Priester in sechr bedeutsamer Weise. Im Hebräer-
gaben der Gemeinde ihren Rat un! Verrnit_tdten TiIe (: 4, 14; SC ©)) 1st Christus der wahre
ihr den egen (1 Zg 125 1 6, 3—5) Von den Hohepriester «archiereus» (doXLE0EVG), 1n dem Is-
beiden Mess1assen der Endzeit sollte der 1ne ein raels T radition VO Hohepriestertum sich erfüllt
davidischer König, der andere ein naronıtischer Christus opfert priesterlic der gehorsamen KEr-
Priester se1n (1 O,11; Sa Z I1I1-21). DIie Ge- füllung des ens Gottesc )> 75 O; 7 durch
meinde VO Qumrtan lehnte alle materiellen pfer Überwindung der Versuchungen un! Leiden
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2 18; 4, 15 endlic 1n der Hingabe 1in den Tod zugesprochen ist; geht die Apokalypse arüber
7275 Wie die vornehmste Aufgabe des alttesta- hinaus, indem S1e jeden Gläubigen Priester ME
mentlichen Hohepriesters die Sühnung oyroßen Petrusbrief und Johannesapokalypse en
Versöhnungsfest WAal, hat u Christus ne siıch nicht gekannt und S1e sind nıcht voneinander
(2 I7 einigung 9,14 und eiligung (9 3) abhängig. Wenn beide Je selbständig das geme1n-
schafien. Da Christus als Mensch 1n der ogleichen SAadILlE Priestertum in der Kıirche bezeugen, often-
Situation mi1t den Menschen @C 18 4,15) als ihr bart dies deren tiefes und allgemeines Bewulßtsein.
Bruder ( 5) WAafr, ist ein Priester, der alle VOI-

steht, der mitfühlen e 155 ) > 1) und en kann
2508)) Muß ein echter Priester sich derer anneh- DI  H USUBUNG

INCN, für die bestellt ist, trıitt Christus sich DES ME  AM RIESTERTUMS

erbarmend (& 117 für die Brüder ein Ye25 Wenn
der Hebräerbrief wohl O geschrieben Ize Wortverkündigung
VO einen Hohepriester Christus spricht, ist ein [)Das gemeinsame Priesteramt wird 1n der (GSemeinde
anderes selbständiges Priestertum 1n der Kirche des Neuen "LTestamentes durchaus ausgeübt. Wort
nıcht möglich. Durch Christus, der als oner- un: ult sind der aNzCh Kirche aufgetragen und
priester 1n das eiligtum eingegangen ist, bringt werden VO ihr vollzogen. «Wenn alle prophetisc
die Kirche das einz1g mögliche pfer des Lobes reden und kommt dann ein Ungläubiger oder

ein Uneingeweihter herein, dann wird VO  5 allendar (3 15 Eın Priesteramt kannn 11U!r als Dar-
tellung des einen Hohenpriestertums Christ1 be- uDeriIiunr: und VO  - allen gerichtet. Kr auf se1n
stehen. Antlıtz und betet Gott und bekennt, daß 1n

anrhneı Gott 1n Mıtte ist» ( Kor 1A24
Nur dann ist der Gottesdienst glaubwürdig, WEn

< Priesterlichey» Prädikate IN Anwendung alle das Wort bezeugen. In der Gemeinde 1n Jeru-auf dıe Kirche salem «verkündigten alle das Wort (sottes fre1i-
Ändere Texte des Neuen Lestamentes sprechen müt1g» Apg A Da Paulus 1m efängn1s

der Predigt gehindert WAafT, wurden viele 1n Philip-VO  e} der priesterlichen Würde der Kirche. ach
Petr 25 BIE ist'die Kirche Gottes K«ZU eigen OI1- p1 «durch sel1ne Fesseln ermutigt, das Wort Csottes
benes Volk», «heilige und önigliche Priester- ohne Furcht SaDCN » I — I Für dieses
chaft» e1ng Kx 9, Als diese Priester- ihr Zeugnis ist die I: Gemeinde VO: Gott aus-

schaft hat die Kirche < (Gottes Großtaten verkün- gerustet. «Alle S1ind VO  D (Gott belehrt» (1 ess
den» (& Q) und «gelistige, (sott wohlgefällige pfer 4,9) K sind VO. Gesinnung, rfüllt mMi1t
darzubringen durch Jesus Christus »} 23 5) Geistiger aller Erkenntnis, fahig  S> einander ermahnen»
ult 1st ber nicht wa uneigentlicher u. SO11- (Röm LEA «Ihr habt die Salbung VO Gott
dern ein 1n der allerstärksten irklichkeit, dem mpfangen und nicht nötig, daß uch IS
gO  C  en Geilst, gefelerter ult. Das pfer ist mand belehrt» @ Jo 220 Der anzecn Kirche ist
nicht selbständiges Opfer, sondern ist 1Ur mMÖS- die Seelsorge aufgetragen. «Wır mahnen euch,

rüder, welset die Ungeordneten zurück, un-lich durch Jesus Christus Er ist das (Sott wohlge-
tällige pfer (Eph Za S Es Wrl Israels Hofinung tert die Kleinmütigen, nehmet uch der Schwachen
für die messianische Zeit. Gottes priesterlic und d seid geduldig alle» (1 ess S)I4)'
königlich freies olk se1in (Is 6L.6; 0223) Die
Hoffnung ist jetzt in der Kirche erfüllt. DIe priester-
liche urfr'! bedeutet den freien Zugang Gott

DIie Eucharistiefeier
(Röm \ Eph 2,18) 1in der Freiheit des Wortes uch der ult wird VO  - der anNzCh Gemeinde
e Kor 23,12, Eph 23,12, ebr 4A26 10,19 Das geübt Das Herrenmahl hat rsprung un! Grund
Königtum Ma jetzt och verborgen se1n. Einst 1n jenem Mahl, das Jesus mi1it den Zwölfen als
WI1ird als Öönigliches Herrschen £enbar werden etztes en! VOLI seinem "Lod gefelert hatte
(Mt 10205 Röm ) > 17).? Daß 7unächst 1Ur die Zwölf den Auftrag hörten

In der Johannesapokalypse (56% s 10, 20,6) «T ut dies meinem ndenken» (Lk Zl 19), C1L-

werden die Gläubigen in ihrer Gesamtheit w1e <1ibt sich AaUus den Umständen der etzten Tage des
ihrer jeder einzelne « Priester für Gott» genannt. Lebens Jesu. Der Auftrag oilt jedoch der aNzZCI
uch hiler klingt Kx 19;, Während ber Israel HS Aufgetretene Mißbräuche veranlassen
1Ur seiner Volksgesamtheit priesterliche Würde Paulus (1 Kor 1; 17-34); die Mahlfeier in Korinth
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beschreiben War der Apostel anwesend, feilerte sammeln. Da Paulus niıcht eiblich anwesend sein
das Eucharistische Mahl mit der Gemeinde. Wie kann, 11 wenigstens 1m Geiste anwesend Se1nN.

geschah dies aber 1in seiner Abwesenheit? DIie Mah- «Im Namen u1NseIcs Herrn Jesus Christus sollt ihr
und me1in Gelst sich versammeln und mit demNUNSCH des Paulus wenden sich dieI (se-

meinde, nıcht einzelne Amtsträger. Eın einzelner Geist unsercs Herrn Jesus Christus soll die KEnt-
hatte ohl notwendigerweise ür die ıußbere Ord- scheidung getrofien werden» ( Kor 5529
LU119 SOTSCI. War Vorbeter oder kultisch
vermittelnder Priester 7 Hat vielleicht die IL Die DBedeutung der I.azen Jär die rühzeit der Kirche
Gemeinde e ihrer einen priesterlichen Würde
die Feier des es vollzogen ? Das 1e nicht, Im Neuen Testament werden, £enbar ohne Ab-
daß WIr heute wieder einer olchen Weise der sicht der Vollständigkeit, viele Helfer der Apostel,
Eucharistiefeier zurückkehren können. I Die Ent- Männer und Frauen, mi1t Namen SKENANNL. Biswe!l-
wicklung hat ihr gültiges Recht. Wenn jedoch len wird DESAYT, daß sS1e durch und Handauf-
neuerdings Verhältnisse erzwingen können, legung in ihr Amt eingesetzt nach fre1-
daß Gemeinden bisweilen ohne Priester LLUT Wort- lich schon spateren TLexten Apg 6,6 55 5 > '11m

AA 225 1L1m 16 [Diese Iso ordinlert.gottesdienste felern können und mussen, dürften
sich wohl diese Gemeinden ihrer ursprünglichen och traf dies schwerlich bei allen, oder uch NUur

erufung Z gemeinsamen Priesteramt erinnern. bei den me1listen dieser Helfer S1e Iso
Paulus pricht der anNzCH IC Auftrag un: nach heutigem Recht Laten. Im Umkreis der VO:  a}

Würde Z durch ihr Sein «Gott ein lebendiges, Paulus gegründeten Gemeinden 1n den großen
tädten entstanden NECUEC Gemeinden;: in Ol1l0S-heiliges un:! wohlgefälliges pfer darzubringen

einem geistigen Gottesdienst» (Röm Z I6 «Durch Sac Laodicaea, Pergamon 1m Hinterland VO:  $

Christus lasset uns Gott jederzeit ein pfer des Ephesus Die Miss1ionare und Gründer dieser Ge-
Lobes darbringen, das heißt, ine Frucht der L1p- meinden fenbar Lalen. S 1e 1, selbst
pCNH, die seinen Namen bekennen! Die Wohltätig- ohl unterrichtet, Boten und Lehrer des Kvange-
keit ber und die ege der (Gemeinschaftt vergesset liums, dann Leiter un deelsorger (Geme1in-
nicht! Denn solchen Opfern hat Gott se1n Wohl- den, für die sS1e ihre  n Kraft und ihr Vermögen auf-

wandten. In ihren Häusern fanden die (Gemeinde-ge:  CN» C 59 5).3
versammlungen (Röm 16, 5.23; Kor 16, 19,
Kol 455 > Apg Z 4_'6; HZ  ö 20 26). Das gast-Die Ordnung der Kirche freundliche und hören willige Haus WAar Miıtte

in der Kirche des Neuen LTestamentes hatten die und Kern einer Gemeinde (so schon Mt LOW21
« Lalen» w1e 1in Verkündigung und Kult, uch 10, 5 B: ApPg 20 20): Die Bedeutung der Haus-
1n der Ordnung der Kirche ihre Aufgaben. Eın gemeinden bekundet die Bedeutung der alen für
mM1t Recht als «Aalteste Kirchenordnung » bezeich- die früheste elt der IC
ne Kapitel des Matthäusevangeliums besagt:
« Hat dein Bruder gesündigt, gehe hin un: welse
ihn zurecht „wischen dir un: ihm allein. Hört

Die der Frauen IM Diienst der Kirche

auf dich, ast du einen Bruder SCW OMLLCN., Hört In der neutestamentlichen TC! hatte uch die
nicht, nımm och einen oder 7wel mM1t dir, Frau Dienst un! Amt Bisweilen wird das Wort

amIlt durch wel oder dre1 Zeugen jede aC des Apostels Paulus ngeführt «Die Frauen sollen
festgestellt se1 Hört auf diese nicht, annn SaDC in den Versammlungen schweigen. Es 1st ihnen

der Gemeinde. Hört uch auf die Gemeinde nicht gestattet, reden. Wenn Ss1e sich ber ELWa

nicht, dann se1 dir w1e der Heide un: Zöllner» unterwelsen lassen wollen, sollen S1e Hause ihre
Ehemänner befragen» (1 Kor I och der(Mt 18 165)) Im Angesicht der Kirche, nicht in e1-

116 geheimen Verfahren VO Behörden muß 1n gleiche Apostel sagt 1m gleichen Brief kurz UVOL,
der Kirche das Recht gefunden und gesprochen die Tau soll,; wenn sS1e 1in der D betet oder
werden. 1)a us einmal CZWUNSCH WAal, auf prophetisch redet, das aupverhüllen (1 Kor
Missionsreisen VO  \ Korinth abwesend se1n und Beide Aussagen des Paulus mussen gelten. Die

Tau hat also das Recht, in der Kirche das Öffent-der dortigen Gemeinde ine schwerwiegende
Entscheidung trefiten WAafr, wollte dies nicht liche sprechen, w1e das Recht, als Prophe-
A eigener Machtvollkommenheit E sondern tin lehren Nur wünscht Paulus, S1e soll damali-
gemeinsam mM1t der Gemeinde. LDiese SO siıch VeL- CI Sitte gema. el einen chleier tragen. Da-
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nach muß das Wort Kor I wohl aufge- SC 7) «episkopos» ( ETLOKOTNOG ) und «diakonos»
£aßt werden, daß Paulus unschicklich fände, ( ÖLAX0VOG } Apg 26285 Phil 15 ' 11m 22080 da
WE die Frauen sich Lehrdisputen 1n der KIr- diese Namen 1n die christliche Sprache und 1n das
che eteiligen wollten. Manche Kxegeten meinen kirchliche Recht eingingen.
allerdings, die beiden Sätze des Briefes wider-
sprächen sich. Der 7weite Satz, das Verbot der
Frau, in der Kirche reden, StammMe nicht VO  — Presbyter, EDisROopen und Diakone

Paulus, sondern se1 spätere infügung AUuS einer Im alttestamentlichen olk Israel wI1ie 1m Juden-
Zeit) da die Rechte der Tau in der Kirche aller- u neutestamentlicher elit hatten «presbytero1»
dings beschränkt wurden, w1e€e '11m Z sagt: (n0E0HUTEDOL) «AÄlteste» wichtige, konstitule-
«Zu lehren ich der Frau nıcht. S1e soll rende ufgaben 1n den Gemeinden w1e im DC-
uch nicht ber den Mannn hertschen, sondern Sai|mten olk DIie Bedeutungen einer ersbe-
sich still verhalten.» 1bt die Überlieferung einen zeichnung und eines Amtsträgers sind nicht schart
Anhalt, Kor T Aus dem ursprünglichen ext FLrEMHNECN. In der Gemeinde VO Qumran sind Ar

streichen, da der Vers in einigen Handschriften und Priester unterschieden (1 6, 8—10).
nach E steht ” Ganz profan sind die 1iıte «episkopos »} ( ETLOKONOG }

Paulus nenNnn in seinen Briefen viele Frauen MI1t Bischof, WAas ursprünglich uiseher heißt, und
Namen, indem mit en Worten ihre Dienste «diakonos» (ÖLdX%0VOG } Diakon, ursprünglich
anerkennt, die s1e den Gemeinden eisten. Paulus el  A Diener. IDZ) el Titel Zzuerst in der
mahnt die Gemeinden Zzu ank gegenüber der (heidenchristlichen) Gemeinde VO .pp1 (Phil
1lfe der Frauen. Wiederholt wIird in der Apostel- 0 bezeugt sind, mogen S1Ce ihren rtsprung 1im

hellenistischen Genossenschattswesen haben.5geschichte (1 3, 26) Ww1€e den Paulusbriefen (1 Kor
16,19; Röm K6:3 das judenchristliche Ehepaar ischofe und Presbyter sind teils (zunächst iden-

tisch Apg ZI 28), teils (später”?) unterschiedenAquilas und Priska genannt. Paulus Sagt VO ih-
LENS << S1ie en für meln Leben ihren als arge- (Tit S: Der menarchische Episkopat beginnt
boten, und nıcht 1LLUX iCH; sondern alle Christen
chulden ihnen Dank.» Paulus erwähnt (Röm Der Begriff C Diakoniay»
16, ine Diakonissin Phoebe, die der Kirche 1in

Dıiıakonia ist 1m Neuen Testament das allesKenchreae be1 Korinth «viele Dienste geleistet»
hat Die Christen sollen ihr in jedem eschNa; be1- fassende und wesentliche Wort für «Amt». Dieses
stehen, Ww16e s1e vielen, uch dem Paulus elbst, Amt hat den Auftrag der Verwaltung (1 Kor 4, 1 6
beigestanden hat Paulus nenn Phil 4y Euodia Kaol 2 das echt, führene 59 17) und
und yntyche neben einem Klemens, die mi1t dem vorzustehen (1 ess 5,IZ, om K28)5 die efug-
Apostel «für das Evangelium gekämpft haben» n1s, richten (Mt 19,2 und strafen (1 Kor
Zum eschlu. des Römerbrieftes nenn und Sru X > 5) och 1n lem ist Dienst. Christus Sagt VO

Paulus viele ihm in Rom bekannte Christen mi1it der Verpflichtung des Jüngers Nen gegenüber:
Namen. Unter diesen sind „ahlreiche Frauen, deren «Wer UNFE uch der Erste se1in will, se1 en
Arbeit für die PE Paulus rühmt (Röm 6 Z Knecht» (Mk 10,44). Im Gleichnis wird der Dienst
AL des Jüngers beschrieben (Mt 24A455 15 1n der

arallelie L‚ 12,41-46 1st in das Bild des Knechtes
der Apostel der Kirche eingezeichnet). Paulus

A NDERE PE  HNUNGEN

FÜR DI  s IENSTE UN AÄAMTER ennt sich Knecht Gottes, Christ1 und der Kirche
(1 Kor 0, 195 Kor A Apostolisches Amt ist

Bei er Bedeutung der Gesamtheit der Kirche einfachhin «Dienst» (Röm B ; Kor 25) > Kor
überliefert das Neue 'Testament doch viele Be- 6, 59 Ap 20,  4> 2 19) DIe vielen urgaben sind

Entfaltung des einen DIienstes: « Es sind viele Ar-zeichnungen einzelner Dienste und Ämter, IDienst-
un Amtsträger 1n den Gemeinden. Es neNN: (Röm ten VO Diensten, aber ein Herr» (1 Kor Zg 5) Die
12,7 KKORI2 8L 28 Eph2 20in Pett2. 20 Auferbauung des Le1ibes Christ1 ist CIM Dienst (Eph
Apg Z28) Apostel (1n weiterem Sinn, außer den 4A34a Das Neue Testament verwendet 1mMm Grie-
Zwölfen), Hiırten, Vorsteher, Propheten, Kvange- hischen als Bezeichnung eines Amtes übliche

Wörter (wie «arche» / ä0XN /, «t1me» [ “/“7] > «fE-listen, Lehrer. Für die Ordnung der Kıirche WUTFL-
den besonders wichtig die Bezeichnungen « PICS- los» TEAOG 1Ur für jüdische oder weltliche,
byteros» ( mOETCPUTEDOG) (Apg 11,30, 14,23; ‘ 11m nicht ber für kirchliche Ämter. Ordnung und
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Recht S1ind 1n IOl un Welt wesenhaft VCI- Z wölf£, die VO Herrn unmittelbar berufen und
schieden, daß S1e nicht mit gleichen Öötrtern be- ausgesandt sind, 1st nicht wiederholbar un: nicht
an werden können. übertragbar. och der Auftrag des apostolischen

AÄAmtes wird weiter verwaltet. DIe Apostel bestell-
Veerschiedene « [Dienstey» und «Amter» ten ihrer Statt Vorsteher bal den Gemeinden

(Phil D 9 ' 1im 4, I ),22, ' 11m 1,6  vu Apg A 28
DDienste 1in der in sind gyroßenteils als Charıis- S1ie werden ihr Amt wieder anderen weitergeben
INnCN, als Geistesgaben (Röm 12,6=8:: Kor DE (1 T AT EL# 2l 2,1f). Da der Geist
KT als unmittelbare Schöpfungen Gottes (1 Kor durch die Kıirche handelt, sind «die 1SCHOTe VO

11,28-—31) und als en Christ1 seine C Heiligen Gelst eingesetzt, die Herde weiden»
(Eph AT verstanden. Andere Ämter, WI1e das Apg 20,28). Als bleibende /Amtsträger tretfen s1e
der Presbyter, sind ohl VO nfang Juridisc VeCOLI- als X< Presbyter Priester» aus der Gemeinde
faßt Apg I1l,30O; 14, 23 O Die verschiedenen heraus und stehen ihr gegenüber (1 ‘ 11ım ) 9 18) S1e
Aufflassungen gylichen Ssich aus DDas Charisma WUTr- erhalten schon VO seiten der Gemeinde ergü-
de 1n Sakrament und Amt institutionalisiert (1 11m tung, wW2S ihnen reilich Z Versuchung werden
4, 14; m 15(6) kann (& Kor 9I etr ) 9 Die Priester en

Aus dem Dienst wird ein Amt, WL ein Amts- den besonderen Auftrag der Krankenseelsorge
trager aufDauer und endlich 1n rechtlichen Formen (Jak X > 14) Da die Heilung der Kranken nach dem
beauftragt wird. on 1n der erufung der APpO- Evangelium Zeichen der eschatologischen eils-
stel äßt sich der rsprung dessen CM Als 7e1t 1st (Mt 12.20% 13, 10—17) und Jesus die
« Menschenfischer» stehen die in ihre Aufgabe Be- Apostel damit beauftragt hat (Mt } wird amıt
rufenen bleibend 1n der Mıiıtte 7wischen der Welt ein sechr ursprüngliches neutestamentliches nlie-
un: der herandrängenden KöÖönigsherrschaft Got- SCH verwirklicht.7
teSs; 7wischen Vergangenheit und Zukunft, Men-
schen und (sott (Mk LE HO=20, S1ie werden als die

AU DIE KÜNFTIGEWO. «geschafifen» und ausgesandt, predigen
ENTIT W:  KLUNGund die elile Welt wiederzubringen (Mk 55 I41; Mt

I I) z Entscheidungen gelten in der Ön1gs- Die Väterzeitherrschaft Gottes. Ihr Handeln 1st das gegenWafr-
tige Handeln Csottes (Mit K6: 19 5 Ö, eiches Im Neuen Testament ist das gemeinsame Priester-
Sagt Paulus In der Predigt des Apostels wirkt das aM  —+ der Kirche gelehrt un verwIir.  ch Von der
Wort Gottes in der Gemeinde (1 ess Zn 3) Die priesterlichen Würde der aANzZCH C wı1issen
Kirche hat Wort und Amt der Versöhnung e Kor und sprechen noch die Väter. Wiewohl gerade s1e
5,18—20). Ihr liturgischer Dienst weiht die Völker die kirchliche Hierarchie 1n Lehre und 'Lat bauten,

Gottes Opfergabe (Röm ‚X 5—19) DIe Apostel betonen S1e doch die Einheit der Kirche 1n den
sind (Gottes Mitarbeiter (1 Kor 55 ess 32 tänden VO Priestern und Lalen. Bischof Cyprian

VO Karthago schreibt 1n einem Briet (66,8; vgl
233, I) «Der Bischof 1st 1n der Kirche und die Kir-Dze Funktion der «Zwölf » che 1m Bischof». Der Bischof ist nıcht die rche,

erufung und Bestellung der Zwölf wird 1in den sondern stellt S1e dar, wWwI1e das olk 1m Bischof
Evangelien dem historischen Jesus zugeschrieben. sich darstellt. Augustinus (Vom (Gsottesstaat 2 10)

formuliert: Alle Christen bezeichnen WIr als TIE-Der Auferstandene sendet s1e endgültig AaUS (Mit
28 19) Schwerlich kannn der Kreis der WO. als STtEL; we1il S1e Glieder des einen Priesters Christus
ein nachösterliche Schöpfung verstanden werden. sind, W1Ee WIr alle als €Ssa.  C bezeichnen W C-
WDer Name «Apostel» reilich 1st spater, w1e die DCM der geheimnisvollen Salbung; redet S1e doch
Evangelien selber erkennen lassen (Mk 2 > ıEu der Apostel Petrus als (heiliges olk und Ön1g-
. sind ursprünglicher gegenüber 6, 2 Das liche Priesterschaft>.» Das Wort Petrus (Mt
Wort «apostolos» (AnNOOTOÄOG) wurde vielleicht 6, «Dır 11 ich die Schlüssel des himmlischen
VO  - der Gemeinde 1m Anschluß das häufige Königtums übergeben. Was du auf Erden lLösen
Zeitwort «apostellein» ( ANOOTEAAELW) gewählt, weil un: binden witst, wird uch 1m Himmel gelöst un

SCH se1nes seltenen profanen ebrauches noch gebunden se1n», legt Augustinus (Erklärung des
MIt Inhalt gefüllt werden konnte.® Johannesevangeliums 1 2257) aUusSs! «„Nicht Pe-

Das ursprüngliche und persönliche Amt der trus allein löst, sondern die ILKirche bindet und
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löst die Sünden». «Auch ihr bindet, uch ihr Löst besonderen Priesteramtes, S1e wurde verdunkelt
Denn wWer gebunden ist, wird VO Gemelin- un: dann ohl VEILDESSCNH. uch in manch anderer
schaft getfeNNT ; und WIGTE VO:  - Gemeinschaft Hıinsıicht INg die SONS 7zwischen Reformation

ISt: WIFT: MC euch gebunden; und WE und Gegenreformation ausgeglichene Lehre da-
ausgesöhnt wird, wird VO:  m uch gelöst, weil durch verloren, daß die Gegensätze überbetont

uch ihr Gott für 1h: bittet» (Sanct1 Augustini wurden. Wır wI1issen Heute; daß WI1Tr u1ls auf die
Sermones pOST Maurtinos repertl, ed  ofın Grundlagen besinnen en und die Mitte
1930 K6,2) {DIie IL rche, die VO Heiligen wieder gewinnen mussen.
Geist die Liebe hat, verg1ibt die Sünden. Johannes
Chrysostomus, der Bischof VO Konstantinopel, P )ıe des Vatikanischen Konziılstklärt ZUT Liturgie der Eucharistie Homilien

Kor ÖS 1n 61 27 « Die Eucharistie ist allen Die neueste Entwicklung der Lehre un des Le-
gemeinsam. AC der Priester allein feilert s1e, bens der Kirche Z ursprünglichen Selbst-
sondern das olk mi1it ihmINDenn be- verständnis der TITC urück. {[)Das Zweite Vati-

kanische Konzil 1m Dekret ber das Latlen-ginnt eIST, nachdem durch den Ruftf Es ist würdig
und recht die Zustimmung der Gläubigen e1in- apostolat (Nr. IS U, 3) etr 2,4—10 un:! C1-

gyeholt hat.» ach dieser Überzeugung der Väter klärt, daß uch die Lalen priesterlichen, PIO-
vermittelt die S  IL Kirche die nade, die Kirche phetischen und öniglichen Amt Christ1 teilhaben
als (Ganze äßt die Sünde nach,€ verleiht das und 1n RO un!: Welt ihren Teil der Sendung
en in der anrheı1 Ürc. Altertum und Mit- des Volkes Gottes VerWIr.  chen ach der Enzy-

klika Piıus XI «Mediator De1» stellt ebenso dastelalter hindurch bezeugt sich das Wissen, daß die
Sakramente nıcht NUuUr VO kirchlichen Amtsträger Zweite Vatikanische OnNz1 den liturgischen
vollzogen werden, sondern die Fürbitte derC Dienst des gemeinsamen Priesteramtes dar. Es
in das sakramentale eschehen miteinbezogen ist Sagı in der Konstitution über die heilige Liturgie

(Nr. 48) «Alle sollen die unbefleckte Opfergabe
Im AMNN VON Reformation und Gegenreformation darbringen, niıcht NUur durch die Hände des rie-

sondern uch gemeinsam mIit ihm und da-
Daß dieses Bewußtsein zurücktrat un! fast Sanz durch sich selber darbringen. »}

verschwand, 1st wWw1e manches andere e1in ungewoll- Die Wendung wird nunmehr 1im Kirchenbau
tes un! unglückliches Ergebnis aus Reformation augenfällig, W C: der ar VO  - der oft fernen
und Gegenreformation. DIie Reformation, 7zumal Ofrwan!ı wieder ZUff Gemeinde gerückt wird, und
die Bewegung Martın Luthers, hat den Stand des der Priester dem olk zugewandt mit ihm ine
Christen aus der überkommenen Bindung die feiernde Gemeinde darstellt. Wır (acbaleagl den feler-
obrigkeitliche ME gelöst und die kirchlichen lichen Hauptgottesdienst der Gemeinde Sonn-
Standesunterschiede abgetan. e  Ch Mensch, ob tag das Amt oder das Hochamt Der Gottesdienst
Mann, ob Frau, ist durch die 4ufe Priester und 1st sicherlich nıcht Nnur das Amt des Zelebranten,
Z priesterlichen Dienst befähigt. Luther be- sondern eben das Amt der anzen Gemeinde. Das
stritt das besondere Priestertum un: anerkannte ist ihr es Amt un: ihr Amt einfachhin, den
1Ur noch das allgemeine Priestertum der SAaNzZCN Gottesdienst felern.
Kirche. Lange eit Wr bekanntlich für die lıiturgischen

Die Amtsträger der altenCund ihre ITheo- Felern vorgeschrieben, daß der Priester 1m och-
am  o alle Gebete leise für sich sprechen mußte, wennlogen sahen sich CZWUNSCI, 1n der katholischen

Gegenreformation gegenüber der Reformation die sS1e VO: den Altardienern oder VO olk VOLZC-
bisherige kirchliche Lehre VO besondern TrIie- iragen wurden (wie Gloria, redo, Epistel, ‚Van-
teramt nachdrücklich verteidigen, daß kka- gelium) Das bedeutete, daß 1in derP LLUI DC-
tholische Te und Praxıis unausgeglichen einseli- Lan ist, W as der Priester tutr, un daß die Hierarchie
tig wurden. DIe SC un bisher katholisch- €es sich ZOS Auft diese Vorschrift wird NUu

verzichtet. Was das olk laut bekennt, muß VOkirchliche Lehre VO gemeinsamen Priestertum
der Kirche WAar WAar orundsätzlich noch gültig, Priester nicht och einmal gemurmelt werden. Der
aber sS1e Lrat Zzurück gegenüber der Betonung des ollzug des Volkes ist ollzug der RE
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der Vergangenheit weitgehend die auberen —

ziologischen Formen der jewelligen eit AD SCHNOML-Walter Kasper IN C14 So leben 1n seiner konkreten Gestalt och
viele feudale, obrigkeitsstaatliche und ständischeNeue Akzente 1m Elemente fort, die 1n der übrigen Gesellschaft
aufhaltsam 1im Verschwinden sind. Das bringtdogmatischenVerständnis
viele, besonders ungere Priester in einen inneren

des priesterlichen Dienstes ‚wliespalt und stellt S1e VOTL die sehr schwierige Auf-
gvabe, das Wesentliche un! Unaufgebbare des H1S-
herigen kirchlichen Amtsverständnisses aus den
alten Formen lösen und in ul  , zeitgemäßer1 DIE OB  AN VWeise verwirklichen.

DIe rage nach dem Verständnis des priesterlichen Diese Aufgabe wird durch ine 7welte Gruppe
Amtes ist einer der neuralgischen Punkte 1n der VO  - Schwierigkeiten mehr innertheologischer Art
nachkonziliaren OC DIie welt verbreitete Un- erschwert. DIie biblische Grundlegung des priester-
sicherheit in der Beantwortung dieser rage nımmt en Amtes erwelst sich als immer schwieriger.
immer mehr den Charakter einer ernSsSten Krise Dogmen- un! kirchengeschichtlich hat das Ver-
Der Mangel Priesterberufen, die Diskussion ständnis un: die usübung des priesterlichen
die Zölibatsverpflichtung, die Reformwünsche für Amtes erhebliche Wandlungen vollzogen. DIe
die Priesterausbildung, die menschlichen und be- starke Betonung der Verantwortung Ner Christen
ruilichen Krisen 1m Leben vieler Priester, die vlie- macht immer schwlieriger, die Funktionen 7wW1-
len Animositäten 7zwıischen Priestern und Latilen, schen dem priesterlichen Amt und der Gemeinde,
Priestern und ihren «vorgesetzten Behörden» bzw. 7wischen den einzelnen Stufen des priester-
sind einem oyroßen 'Teil LLUr Kp1iphänomene die- en Amtes abzugrenzen. Offensichtlich 1st hler
SCI weltweiten Krisensituation. ine ziemlich große Varliationsbreite möglich.

DIe Hintergründe für die Infragestellung des Schließlich 1st als Ursache der gegenwärtigen
bisherigen dogmatischen Verständnisses des prie- Krise noch der allgemeine Säkularisierungsprozeß
sterlichen Amtes Sind sechr vielfältig. In diesem 1n unsefer Gesellschaft CHMNEM: Kr wirft Sanz
Zusammenhang können 1Ur en paar dieser Grün- allgemein für jeden Christen erhebliche Glaubens-
de angedeutet werden. Za EMNEN ist zunächst der probleme auf, die sich ber bei den Priestern enN-
schr umfassende sozlologische Umbruch un die zieren, da diese nıiıcht 11U1 ihre menschliche, sondern
allgemeine Demokratisierungstendenz in uLlSCTIET uch ihre IL berufliche KEx1istenz auf den lau-
heutigen Gesellschaft Das kirchliche Amt hat in ben gründen Darzu kommt, daß das Priesterbil
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